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Leit Kriegsende macht sich auf den britischen Inseln

m immer stärkerem Maße eine Bewegung zur Hebung
dcr Auswanderung geltend . Wirtschaftliche und politische
Gründe werden dafür ins Feld geführt . Man glaubt
entdeckt zu haben, daß das englische Mutterland mehr
Mr beherbergt, als es aus die Dauer ernähren kann.
Tie seit 1 Vs Jahren andauernde Wirtschaftskrise hat
Mlwnenhcere von ganz und teilweise Arbeitslosen ge¬
schaffen , zu denen die außerordentlich ! hohe Zahl der
unterstützten Armen kommt . Bezüglich der Zukunft der
englischen Industrie macht sich mancherorts nicht unbe¬
gründete Schwarzscherei geltend , hat doch der Krieg dem
englischen Wirtschaftsleben drei gefährliche Wettbewerber
erzogen : Vereinigte Staaten , Deutschland und Frankreich,
Ivftrmd es vor dem Weltkriege harhüsächlich nur mit
Deutschland im Wettbewerb stand . Dazu kommt die wirt¬
schaftliche Erstarkung der Kolonien, die sich in steigendem
Maße von der Industrie des Mutterlandes unabhängig zu
machen bestrebt sind . Weiterhin aber spielen auch' poli¬
tische Erwägungen hinein. Die englische Bevölkerung der
Kolonien ist nur verhältnismäßig schwach , jedenfalls bei
weitem nicht zur wirtschaftlichen Erschließung und poli¬
tischen Verteidigung der betreffenden Länder ausrei¬
chend. An der Einwohnerzahl pro Quadratmeile gemes -̂

sen, ergibt sich folgende llebersicht der Bevölkerungs¬
dichte: England 351 , Südafrika 13 , Rhodesia 4, Ka¬
nada 2,S, Neuseeland 11,7 , Neufundland 1,55, Austra¬
lien 1,8.

Am günstigsten steht also Neuseeland da ; bei Süd-
mrika und Rhodesia ist die farbige Bevölkerung inbegrif¬
fen Uni Kanada und Australien auf den Bevölkerungs-
saiid von Neuseeland zu bringen, würde eine Neuansied-
Inng von 19 bzw . 166 Millionen Einwohnern erforder¬
lich sein . Woher sollen die genommen werden ? Soll
etwa Australien dem wachsenden Volk der Japaner zu-
sallen , sollen sich in Kanada die Amerikaner noch fester
setzen, als es bereits geschehen ist ? Was wird aus Eng¬
land, wenn seine Außenposten in fremde Hand geraten?
Indien ist dabei schon ganz außer Betracht zu lassen,
denn das kommt für eine Auglisierung nicht in Frage.

man sieht , ist die Diskussion dieses Problems in Eng¬
land äußerst berechtigt und kein unnötiger Zeitvertreib.
Tie Praktischen Ergebnisse der Auswanderungsbewegung
sind bisher gering gewesen . Es sind selbstverständlich so-
lvohl im Mutterla de als auch in den Kolonien allerhand
entsprechende Organisationen geschaffen worden , sic haben
auch ein paar Tauend , namentlich entlassene Soldaten,
zur Auswanderung zu bewegen vermocht , aber das sind
recht winzige Tropfen auf dem recht heißen Stein ! Der
englische Arbeiter denkt nicht an ein Verlassen der
Pstmat und dann bedürfen die zu besiedelnden Länder ja
auch vor allem des Bauern , sind es doch noch vorwiegend
Agrarländer. Auch dies Beispiel zeigt, daß das Land
wir äcu ernstesten wirtschaftlichen und politischen Zu-
mnstsproblemen England ist. Vielleicht gelingt cs eng-
wcher l --' chkunst, die sich anbahncnde Entwicklung zu
derzegei ^ '^ " irgeu zu mildern, aushalteu wird
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3u den vielen Fesseln, die der Versailler Vertrag uns
gelegt hat, gehört auch die sogenannte bfteistbegüusti-
Dgsklausel. Sie ist leider bisher wenig oder garnicht
Achtet worden , obschon sie uns jede selbständige Hand - *s-
iMik unmöglich macht . Gewiß, wir können Hand
Mi> Wirtschaftsverträge mit anderen Staaten schließ. . : .

aber ohne weiteres klar, daß sich diese Vertrug
"lcht über einen Kämm scheren lassen. So kann es für
Ms wichtig sein , aus einem bestimmt Lande bestimmte
Rohstoffe zu besonders günstigen Bel ngen zu erhal¬
lst wofür als Gegenleistung dem bestimmten Lande aus
K'

wlsse Erzeugnisse , l '
e für dieses Land wichtig sind,

Vergünstigungen gewährt werden . Diese Vergünstigungen
^ ober handelspolitisch immer ein Sonder (all, können
Mo dürfen nicht jedem Lande gewährt werden . Der
Versailler Vertrag hebt diese Entschlußfreiheit auf . Alle
VerciüusiiLuimen . die wir künitia einem anderen Lande

k

gewähren , können die Verbündeten für sich ohne weiteres
in Anspruch nehmen , ohne zu einer Gegenleistung ver¬
pflichtet zu sein . Gesetzt den Fall , daß wir Rush
land nach dem Wiederaufbau irgendwelche handelspoliti¬
sche Vorteile gewähren, so können Frankreich , England,
Italien und Japan ja für sich oder zusammen verlangen,
daß ihnen diese Vorteile auch zugewendet werden.

Darum hat auch der Wirtschaftsvertrag mit Sowjet-
Rußland nur einen sehr problematischen Wert. Je¬
doch ist das nicht die einzige Fessel . Die andere ist,
daß die Verbündeten gegen Deutschland handelspolitisch
tun oder lassen können, was sie wollen. Deutschland kann
sich überhaupt nicht mehr zur Wehr setzen . Wenn Eng¬
land Antidumpingzölle erhebt, so muß sich Deutschland
-das ohne Gegenwehr gefallen lassen . Will es zu Ab-
reclMungismaßregeln seine Zuflucht nehmen , vielleicht
die Einfuhr aus England eine bestimmte Zeit sperren,
so geht das nur, wenn Deutschland die Einfuhr auch
allen anderen Ländern sperrt . Handelsverträge, die wir
in Zukunft mit den Verbandsländern abschließen, können
daher auch garnicht den Anspruch erheben , Verträgê zu
sein . Sie werden einseitig von der anderen Seite fest¬
gesetzt, wobei es uns überlassen bleibt , sie anzunehmen.
^ einem solchen vertragsloscn Zustand steht es Eng-
kL - oder Frankreich spei , die deutschen Waren durch
Sr ^aszölle fernzuhalteu, während sie ihnen umgekehrt
die Meistbegünstigung gewähren müssen . Diese unge¬
heuerlichen Bestimmungen des Versailler Vertrages sind
uns deshalb noch nicht so recht klar geworden, weil die
europäische Wirtschaft noch nicht wieder in vertraglich «ge¬
regelte Bahnen cingelcnkt ist . Sobald dies geschieht, wird
sich die Vertragsfreiheil für Deutschland ebenso unerträg¬
lich erweisen , wie es die finanziellen Verpflichtungen
heute schon getan hal»en . Das zeigt sogar schon der Zoll¬
streit mit Spanien . Es schweben Verhandlungen über
einen neuen Handelsvertrag mit Spanien , dem Einfuhr¬
erleichterungen für Südfrüchte zugestanden wurden , was
Spanien nicht gehiudert hat , die deutsche Einfuhr allgemein
mit Valutazöllen 80 vom Hundert zu belegen . Dabei
handelt es sich um Waren, die Spanien selbst nicht oder
nicht in genügenden Mengen herstcllt . Offenbar ist
von dritter Seite auf Spanien ein Druck ausgeübt worden,
den deutschen Wettbewerb zu unterbinden . Valutazu¬
schläge, wie sie Spanien beabsichtigt, würden die deutsche
Einfuhr glatt bedrohen , da die Wirkung dieses Zuschla¬
ges die deutschen Waren gairz unverhältnismäßig ver¬
teuern .müßten.

Neues vom Tage.
Schwere Gefährdung der Kohlcnv rsorgnng

Berlin , 22 . Juni . Das Garantiekomitee setzte sich,
wie mitgeteilt , mit dem Reichskohlenkommissar in Ver¬
bindung , um sich mit ihm über die rückständigen deut¬
schen Kohlenlieferungen zu unterhalten . Es sind , wie
dem „Tag " von unterrichteter Seite erklärt wird , dev
Entente Zusagen gemacht worden, die unsere Kohlen¬
versorgung aufs schwerste gefährden. Das Kabinett
selber ist über die letzten Abmachungen, die zwischen
dem Kohlenkommissar, Geheimrat Stutz , und dem Ga-
rantiekomitee getroffen worden sind , noch nicht in vol¬
lem Umfange unterrichtet. Im Laufe des Leutigen
Tages wird die Regierung zu den Besprechungen Stel¬
lung nehmen.

Ei « neuer Kriegsdefchuldigten-Prozctz.
Leipzig . 22 . Juni . Am 28. d . M . beginnt vor dem

zweiten Strafsenat des Reichsgerichts ein neuer Kriegs-
beschuldigten-Prozeß , in welchem der Berliner Arzt
Dr . Michelsohn angeklagt ist , als Leiter des Laza¬
retts in Esfrh Gefangenenmißhandlungen zugelassen
zu Halen , wodurch mehrere Zivil - und Kriegsgefangene
ums Leben kamen . Zur Verhandlung sind etwa 40
Franzosen als Zeugen geladen. Michelsohn bestreitet
jede Schuld.

Take Jonescu -j- .
Frankfurt , 22 . Juni . Die „Franks. Ztg .

" meldet
aus Rom : Take Jonescu ist gestern morgen in einem
hiesigen Sanatorium gestorben . — Take Jonescu ist
unter den Männern , die an der Einkreisung Deutsch¬
lands und dem Weltkrieg die Schuld tragen , eine der
unerfreulichsten Erscheinungen gewesen. Von einem
Zollbeamten abstammend und mit Unehrlichkeit wohl
erblich belastet, war er in seinen politischen „Ueber-
zeugungeu " stets abhängig von dem Meistgebot . Vor
dem Ausbruch des Weltkriegs gebärdete sich der schlaue
Advotat , der mehrmals Ministerposten inne hatte, als
Anhänger des Dreibundes und aab sich als einen be-

« sonderen Freund des oeutschen Gesandten v . Kidcrieu-
I Wächter aus . Zusammen mit Filipescu wußte er zu-
! nächst den vertraglich zugesicherten Anschluß Rumä-
i ^niens an Deutschland und Oesterreich zu hintertrei--
! : ben und hetzte dann in seiner Zeitung wie in Parla-
' mentsreden unaufhörlich zum Kriege gegen den ehe¬

maligen Verbündeten , bis er seinen Zweck erreicht
hatte.

Die russische Delegation für den Haag.
Paris , 22 . Juni . Im Haag erwartet man bas Ein¬

treffen der russischen Delegation . Ein etwas merk¬
würdig gehaltenes offizielles Telegramm hat gestern
die holländische Regierung davon in Kenntnis gesetzt,

! sie möchte sich für die Gewährung von Pässen ver-
i wenden für 5 russische Abgeordnete , deren Namen aber :
i nicht genannt werden . Seitdem heißt es , die rufst- '

scheu Vertreter ftKn Litwinoff als Führer der Ab-K
ordnung , Rakowski , Krassin , Sokolnikoff

j und Kreczenski, die vorgestern in Riga eingetrof-
- sen sind und Samstag im Haag eintreffen könnten.

Falls sich dies bestätigt, wird am Montag die Kon¬
ferenz ihre Arbeiten aufnehmen.

Um den Hafen von Tanger.
! Paris , 22 . Juni . Der Unterstaatssekretär für aus-
( wärtige Angelegenheiten , Harmsworth, hat gestern

abend im englischen Unterhaus erklärt, die französisch-
englisch spanische Konferenz über das Tanger - Statut
werde wahrscheinlich gegen Ende Juli in Lon¬
don eröffnet werden . In der gleichen Frage hat

! die englische Regierung , wie der „Petit Parisisn " heute
I bestätigt , eine neue Note nach Paris übersandt. Be-
) kanntlich hat am 2 . Juli 1921 der Sultan von Ma-

rokko die Bauarbeiten für den Hafen von Tanger
einer Gesellschaft übergeben, deren Mehrheit franzö-

: sisch ist . Die öffentlichen Ausschreibungen für die Ha-
i senarbeiten waren kürzlich erfolgt und bei dieser Ge-
- legenheit hat die englisch : Regierung in einem Pro-
! test erklärt, daß dieses Vorgehen im Widerspruch zu
i den internationalen Abmachungen stehe. Französischer-
: seits vertritt man den Standpunkt , daß im Gegenteil
i der Sultan von Marokko das Recht hat , die großen
i Unternehmungen für den Hafenbau in Tanger nach
i seinem Gutdünken zu vergeben , ohne daß er dazu die
! Einwilligung der diplomatischen Korps nachsuchen muß.
: Giolittis Bersöhnnngsprogramm.

Mailand , 22 . Juni . Der „Secolo " schreibt Giolitti
i die Absicht zu , ein Kabinett der Versöhnung
i zu bilden , in daZ auch die Sozialisten und Faszistew
; ausgenommen werden sollen , wenn es gelingen sollte,
! eine wirkliche Regierung der Versöhnung zu bilden,
s die sich aus Vertretern der äußersten Linken wie der
» äußersten Rechten zusammensetzen würde . Er glaubt,
! daß ein Programm der inneren Abrüstung und weit-
; gehender sozialer Reformen geeignet wäre , die Ver-
! söhnung zwischen Links und Rechts herbeizuführen.

- . ft

Reichstag.
Berlin , 22 . Juni.

Am Regierungstisch : Reichskanzler Wirth, Außen¬
minister Rathcua « , Finanzminister Hermes.

Das Haus ist schwach besetzt.
Die Politische Aussprache.

Verbunden mit der Aussprache wird noch ein An¬
trag des Abg . Crispien (U .S . P .) auf Anbahnung
einer all emeinen Finanzreform.

Abg . Stampfer (Soz .) verlangt die Wrderherstellung
des gebeugten Rechtes am Rhein und an der Saar.

Abg . Gsthcin (Dem.) fordert den Reichstag auf,
dein Auslande ein würdiges Bild zu geben und von

- allem Partci ^ ezänk uozulässen. Jetzt gelte das Schil-
ler 'sche Wort : „Der Menschheit Würde ist in eure

, Hand gegeben.
" Der Auftakt der Aussprache sei aller-

^ i ings bedenklich gewesen , denn Dr . Reichert habe . mit
seiner Re^ e eine Stimmungsmache für den Wahl¬
kampf getrieben. (Lebhafter Widerspruch rechts .) Die
Demokraten seien keine sterbende Partei , denn das
deutsche Volk würde den Demagogen bald die Gefolg¬
schaft versagen. (Lachen rechts .)

j Abg . Emminger (D .Vp .) mahnt ebenfalls zur Eini-
; ,gung . Der Reichstag solle endlich dem Auslande den
- Anblick fester vaterländischer Geschlossenheit bieten.
! Entschiedener Protest zu erheben sei gegen die Forde-
j rung der sinnlosen Zerstörung von Eisenbahnen.

Abg . ten Hempcl (Zentr .) hält den Streit der Mei¬
nungen über die verschiedenen Abkommen für gegen¬
standslos , da sie nun einmal abgeschlossen seien . Nur

- eine äußere Anleihe könne uns helfen.
! Abg . Dr . Breitscheiv (U .S . P .) erklärt, es liege kein
j Grund vor , den Rheinländern besonderen Dank auszu-
! sprechen . Ihr Festhalten am Deutschtum sei selbst-
z verständliche Pflicht.



Landtag.
' Stuttgart , 22 . Juni.

Die Donnerstaqssitzung des Landtags war äußerst
bewegt , ja stürmisch. Das kleine Gesetz über die Be¬
soldung der Körperschaftsbeamten, das nur die Strei¬
chung eines Satzes aus dem früheren Gesetze vorsieht,
führte eine Krisen st immung herbei und einen
Kamvf zwischen Regierung und den Regierungsparteien
der Sozialdemokratie und der Demokratie, wie ihn der
Landtag noch selten sah . Das ursprüngliche Besol¬
dungsgesetz für Körperschaftsbeamte war nämlich auf
Grund des Reichssperrgesetzes vom Reichsfinanzmini¬
ster beanstandet worden, weshalb die Regierung mit
dem Vollzug des Gesetzes wartete und in einem neuen
Entwurf eine Abänderung vorschlug , die seinerzeit
vom Landtag einstimmig gutgeheißen wurde. Schon
<m Ausschuß für innere Verwaltung , der das neue
Gesetz vorberaten hat , stellten sich Demokratie , So¬
zialdemokratie und die Linke gegen den Gesetzentwurf
der Regierung . Abg . Bazille (B P .) bezeichnet̂ die¬
ses Verhalten von Regierungsparteien als pflichtwid¬
rig . Demgegenüber wies Abg . Schees (Dem .) darauf
hin , daß das ursprüngliche Gesetz eine günstigere Be¬
rechnung der Ruhegehalre für Körperschaftsbeamten
bringe . In der Folge kam es dann ! zu einer stürmi¬
schen Aussprache, an der sich ' die Abgg . Stetter
(Komm .) , Pflüger (Soz .) und Schees (Dem .) beteilig¬
ten . Abg . Bazille beantragte , zu dieser höchst politi¬
schen Sache den Staatspräsidenten unverzüglich her¬
beizurufen Der Antrag wurde gegen die Antragsteller
abgelehnt, dagegen ein Antrag des Abg . Dr . Scher-
mann -Wrnker angenommen, der das Gesetz an den
Ausschuß zurückverweist . Die kritische Situation war
dadurch beseitigt, der Streit hinter verschlossene Tü¬
ren vertagt . Die Wellen des Sturmes legten sich , als
man zur Beantwortung einer süßen Sache ging , der
Großen Zuckeranfrage . Der Frauenabg . des Landtags
Frln . Plan ! (Dem .) wies in der Begründung aus die
Zuckerknappheit hin . Ernährungsminister Keil konnte
darlegen, daß die Zuckererzeugung auf der
Höhe der Vorkriegszeit stehe, die württ . Be¬
völkerung aber in der Belieferung zu kurz komme,
weil die Hauptproduktions- und Absatzgebiete im Nor¬
den liegen , daß für die nächsten 3 Monate nur 800
Gramm Mund- und Jndustriezucker pro Kops zur Ver¬
fügung. stehen, daß die Preise noch mehr steigen und
daß unter der freien Wirtschaft eben kein Eingreifen
der Regierung möglich sei. Dennoch hat die Regie¬
rung zahlreiche Maßnahmen zur Besserung der Zucker-
Versorgung versucht , meist aber vergebens. Nach -Mün¬
diger Sitzung wurde die Besprechung um 1 Uhr auf
Freitag vertagt , wo dann auch das neue Gewerbe¬
steuergesetz in erster Lesung beraten werden soll.

Aus 2 >tadt und ( and.
Mtnrtet,. 2s . Juni iS« .

— Vorläufig noch keine Brieftelegramme . Auf
eine entsprechende Anregung einer Handelskammer hat der
Reichspttstm in ister geantwortet: Die Einrichtung der'
Brieftelegramme beruhte darauf, die verkehrsschwachen
Abend-- und Nachtstunden wirklich auszufüllen und die
ohnedies im Dienst befindlichen Arbeitskräfte , sowie die
Betriebsmittel auszunützen . Da diese unerläßlichen Be¬
dingungen während und nach dem Krieg nicht mehr ge¬
geben waren , mußte der Brieftelegrammverkehr eingestellt
werden . Eingehende Ermittlungen wegen der Wieder¬
aufnahme haben ergeben, daß Arbeitskräfte und Betriebs¬
mittel durch deu gewöhnlichen Verkehr voll in Anspruch
genommen sind. Die Wiedereinführung der Brieftele¬
gramme müßte daher hrnausgeichobM werden.

* Verhaftet. Den Landjäger« derBezirks ist eS gelun¬
gen, in diksen Tagen 2 Zigeuner , die ft Sulz OA . Nagold
Bamrntuch entwendet hatten und 8 Vagabunden , die in der

A Lerelrnrtzt. M

Hoffnung ist die Monatsrose,
Deren Knospe viel verspricht.
Doch die kurze, dauerlose
Flatterblüte hält er nicht.
Aber, daß dich nicht gereue
Monatsrosenlebenrlauf l
Hoffnung ! geht doch eine neue
Knospe jede» Monat auf.

Rückert.

Die Wirtin z. goldenen tainm.
Knannalroman von Otto Höcker.

(81) (Nachdruck «erboten.)

Zwei Tage nach seiner Freilassung wurde Post¬
bote Mehlig ganz plötzlich auf Anordnung des Unter¬
suchungsrichters wieder verhaftet . Dr . Findler hatte
in aller Ruhe die graumelierten Haare untersucht,
die an dem von ihm verwahrten Seilende, unter-

, mischt mit Blut , geklebt hatten ; er hatte sie mit Kopf-
und Barthaaren verglichen , die er unbemerkt Mehlig
während seines trunkenen Zustandes ausgerissen hatte.
Seine eigene mikroskopische Untersuchung hatte die
völlige Uebereinstimmung der Haare und damit zur
Evidenz ergeben , daß Mehig entgegen seiner Versiche¬
rung sich zur kritischen Stunde am Tatorte befunden
und an dem blutigen Geschehnis in irgend welcher
Weise aktiven Anteil genommen haben mußte . Um
ganz sicher zu gehen , war der Kreisarzt nach Freiburg
gefahren und hatte von einem der berühmtesten Ge-
cichtschemicer, der an der dortigen Universität einen

j Nacht vom 20 . /LI . bei Gerber Kemps in Berneck eingebro- !
i chen und rin Fahrrad gestohlen hatten, zu fange« und sie!

hinter Schloß und Riegel zu bringen.
jf H «rr«»terg , SS . Juni. (Sammlung für die Studen- !

tenhilfe. ) Die vom landrv. Bezirttvereia durchgeführte!
Sammlung für die Studenteuhilfe ist beendet und hat ein !
äußerst erfreuliches Ergebnis gezeitigt. ES wurden gespendet: s
8354 Eier, 87 Ztr. Kartoffel, 7 Ztr . Mehl, 57 P ?d . Fett,
ferner kleinere Mengen Dörrobst, Hülsenfrüchte usw. s

* Horb, 31 . Juni . (Studenteuhilfe .) Die Landwirte!
der Bezirks Horb haben in anerkennenswerter Weise für den r
Verein Tübinger Studentenhilse aus 34 Gemeinden 3196 /
Eier, 31 Ztr. Kartoffel, 18' ft Ztr. Mehl, 4 Ztr. Erbsen
58 Pfd. Schmalz, 9 Liter Oel u . a . gesammelt. Die Tü¬
binger Studkwei Hilfe ist dadurch in der Lage, in ihrem Heim
1100 Studierenden für einige Zeit ein ausreichendes Mit.
tagest«« für 6 Mk . und ein Abendessen für 5 . 50 * Mk. zu
gewähren.

* vom bab . Tchwarzwald , 33 . Juni. (Blitzschlag.) z
Heute früh 4 Uhr schlug der Blitz in Schenkenzell in r
das Gebäude des alten . Ochsen '

; dar ganze HauS ist
'

bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt . Mer Fami- j
lien mit 15 Köpfen sind obdachlos ; Meh und Inventar!
konnten größtenteils gerettet werden. In dem Gebäude j
war die Weinhandlung Armbrufier untergebracht. Der
Schaden ist sehr erheblich.

Stuttgart , 22 Juni . (Trauerkundgebung am
2 8 . Juni .) Am 28 . Juni , abends 6 Uhr , wird im
Schloßhof eine große Trauerkundgebung stattfinden,
zu der die ganze Einwohnerschaft Stuttgarts eingela-
den wird und deren Leitung in die Hände des Schwa¬
benbundes gelegt wurde . Ein Ausschuß , dem führende
Männer der leitenden Parteirichtungen angehören,
verbürgt sich dafür , daß jede parteipolitische Note
vermieden wird und lediglich die Trauer eines maß¬
los bedrückten Volkes zum Ausdruck kommt.

Erhöhung der Fernsprechgebühren. Es
erhöhen sich vom 1 . Juli 1922 ab alle Fernsprech¬
gebühren — Anschlutzgebühren (Einrichtungsgeoühr,
Grundgebühr ) , Gesprächsgebühren, Herbeiholungsge-
bühr , Gebühren für Nebentelegraphen und besondere
Telegraphen usw . — um 160 Prozent der festgesetzten
Sähe . Ein von einer Teilnehmerstelle aus geführtes
Ortsgespräch wird hienach künftig 65 Pfg . kosten , für
die Aufgabe eines Telegramms durch den Fernsprecher
werden neben der Gesprächsgebühr 26 Pfg . für das
Wort mindestens 5 . 20 Mk . erhoben werden. Die Grund¬
gebühr für einen Hauptanschluß, der von der Vermitt¬
lungsstelle nicht weiter als 5 Klm . entfernt ist, wird
künftig jährlich , betragen : In Ortsnetzen mit nicht
mehr als 50 Hauptanschlüssen 988 Mk . , mit mehr als
50 bis 100 Hauptanschlüssen 1092 Mk . , mit mehr als
100 bis 500 Hauptanschlüssen 1196 Mk . , mit mehr
als 500 Vis 1000 Hauptanschlüssen 1300 Mk . und
mit mehr als 1000 bis 5000 Hauptanschlüssen 1456
Mk . In Stuttgart (einschließlich Cannstatt und Unter-
tüvkheim) wird sich die Grundgebühr auf 166 -1 Mk.
jährlich belaufen. Jeder Fernsprechteilnehmer ist be¬
rechtigt, feinen Anschluß oder einzelne Einrichtungen,
deren Gebühren erhöht werden, bis zum 25 . Juni aus
den 30 . Juni 1922 zu kündigen . Für alle Leistungen
der Telegraphenverwaltung , die nach dem 30. Juni
1922 ausgeführt werden, sind die um 160 Prozent
erhöhten Gebührensätze auch dann zu entrichten, wenn
der Antrag vor dem 1 . Juli 1922 gestellt worden ist.

Das Pfund Schweinefleisch / 65 Mk . ! Die
Fleischerinnung hat den Preis für Schweinefleisch mit

! sofortiger Wirkung auf 65 Mk . für das Pfd . erhöht,
z Die Festsetzung wurde von der Städt . Preisprüfungs - /
i stelle nachgeprüft, konnte aber angesichts der Stsige-
! rung , die in der letzten Zeit die Schweinepreise auf dem
! nicht beanstandet werden. Bei der neuesten Festsetzung
k Stuttgarter Schlachtviehmarkt erfahren haben , sachlich
z ist die Fleischerinnnna von einem Durckckckinitt der

, M, , > >s «>„ >«» ,> >>> >1 >!!!» >!» «!!>!«!

H Lehrstuhl inne hatte , die Untersuchung der Haarproven
j ebenfalls vornehmen lassen ; der autoritative Gelehrte

war genau zu demselben Ereignis gekommen. Aus
Grund seiner analytischen Begründung und der sach¬
verständigen Aussage des Kreisarztes ordnete der Un¬
tersuchungsrichter unverzüglich die Wiederverhaftung
Mehligs an.

Diese traf den alten Postboten gleich einem Donner¬
schlag . Er hatte gerade mit seiner Tochter und dem
künftigen Eidam zusammen in der Wohnstube gesessen
und dem Bierkrug wacker zugesprochsn , als die Be¬
amten eingedrnngen und ihn ohne viel Förmlichkeil
wieder verhaftet hatten.

Wohl entfärbte sich Mehlig, als der Beamte ihm
aus den Kopf zusagte , daß er bei der Ermordung des
Lammwirts zugegen gewesen sein und tätigen Anteil
an ihr gehabt haben mußte ; Sekunden hindurch schien
eS , als ob dem Postboten die bisher zur Schau ge¬
tragene eiserne Dreistigkeit verlassen und er unter der
Wucht des plötzlichen Anklage zusammenbrechen wollte.

„Gestehen
* Sie , was Si- auf dem Herzen haben

denn Leugnen hilft nichts mehr , sondern kann höchstens
Ihre Lage noch verschlimmern — haben Sie darum
den Mut zur Wahrheit," mahnte der Untersuchungs¬
richter . „Die an dem Seilende gefundenen Haare rüh¬
ren von Ihnen her , das steht fest . Das Seilende wurde
aber von dem Stricke abgeschnitten , der zur Fortschlep¬
pung der Leiche des unglücklichen Bindewalds benützt
worden ist .

"
Aber als er schwieg , begegnete er dem wie früher

in ehrbare Falten gezogenen treuherzigen Gesichtsaus¬
druck , der in seiner biederen Gesaibtheit gar keinen
Verdacht aufkommen ließ . „Herr Untersuchungsrichter
die Sache mit den Haaren mag stimmen , das kann ich
nicht unternehmen, nein zu sagen , wo solch grundge¬
lehrte Herren anderer Meinung sind, " brachte er her¬
vor . „Alles , was ich sagen kann , ist : ich habe die Wahr¬
heit gesagt und weiß von nichts .

"
«Damit werden Sie vor Pen Geschworenen nicht

Notierungen der letzten Märkte für 1 . LüalUnr E
Höhe von 44 . 16 Mk . für das Pfd . Lebendgewicht "
gegangen. Das bedeutet eine Steigerung des Schweiß
Preises um 20 Prozent . Demgegenüber beträgt ^
Erhöhung des Preises für Schweinefleisch von bisö^
54 auf 65 Mk . ebenfalls 20 Prozent . >

Die siebte Ingo si . Die Leitung der Edelmett-/ladet zur siebenten .Fachmesse für Juwelen - , Ukre» !
Gold- und Stlberwaren (vom 19 . bis 25 . August) no^
Stuttgart ein . Wer einmal eine Jugosi besucht Ka?
kennt die großen Vorteile , die sie dem Einkäufe?
Grossisten und Exvorteur bietet. In den hohen beilen, stimmungsvollen Räumen des Stuttgarter
delshofs mit Meßhotel und des Kunstgebäudes
men die Edelwaren zur vollen, gesteigerten Wirkung'Die Jugosi als Mittel - und Sammelpunkt der deutsche»
Fein - und Edelmetall-Industrie vereinigt alle Jny?
sssenten . ->enN W' e .üüten N ?nb ?iten und bewährt ftE
Dare Aussprache und Anregung , Verminderung ^
Reisespesen , rasche Orientierung über die Bedürfnisse
des Markts , Begrüßung alter Kunden und Geyin¬
nung neuer . Als Ansstelluna-fläche stehen 500 Qua¬
dratmeter zur Verfügung : jeder Aussteller ist Herr
seines Raumes . Die Lage der Messehäuser im Zentrum
der Stadt , dicht an Hauptpost und Bahnhof , der Tresor
im Handelshof, der auch eine Bank und ein dichtes
Telephonnetz birgt , erlaubt schnellste und bequemste
Abwicklung aller Geschäfte . Die siebte Jugosi wird
alle Vorzüge ihrer Vorgängerinnen in sich vereinigen.
Für bequeme Unterkunft, Erholung im wunderschönen
Stuttgart und angeregte Unterhaltung in den Muße¬
stunden wird auch diesmal gesorgt.

Vertretertag der oberen Postbeamten. !
Am 18 . Juni hielt die aus der einstigen Württ . Ver- >
einigung des mittleren (Sekretär-) Dienstes hervor - !
gegangene Württ . Vereinigung der oberen Reichspost-
nnd Telegraphenbeamten ihren ersten Bertretertag ab,
der aus dem ganzen Lande beschickt war und einen
harmonischen Verlauf nahm.

-Tübingen, 22 . Juni . (Denlmal 'seinweihuLg.)
Tie gestrige Sonnenwendfeier der Studentenschaft ge¬
staltete sich anläßlich der Einweihung des auf der Eber¬
hardshöhe für die Gefallenen der Universität Tübin^ u
errichteten Denkmals zu einer eindrucksvollen Totenfeier,
an der sich auch die Einwohnerschaft beteiligte . Um
VZ7 Uhr versammelten sich der akademische Lehrkörper
und die Studentenschaft . vor der Universität und zogen
unter Vorantritt der 2 . Kapelle des Reichswehr-Batls. 14
zur Eberhardshöhe , wo sich außerordentlich viel Zu¬
schauer bereits eingefunden hatten. Die Spitzen der staat¬
lichen, städtischen und militärischen Behörden, voran
Staatspräsident Dr . v . Hieber , waren zu der Feier ge¬
laden , an der sich auch zahlreiche ehemalige Offiziere in
Uniform , sowie Reichswchrosfiziere und eine Abordnung

zder staatlichen Ordnungspolizei beteiligten . Kurz vor halb
^8 Uhr traf der etwa 2000 Personen umfassende Zug vor
dem Denkmal ein . An feiner Spitze der Rektor der Uni¬
versität , Professor Dr . Rohr und der Kanzler, Professor
Dr . v . Rümelin. Nach einem Musikvortrag und dm
gemeinsamen Gesang „Ich Hab mich ergeben " hielt Rektor
Dr . Rohr die erste Ansprache, in der er betonte , daß mau
es den Braven und ihren Kampfgenossen verdanke , muru
die Heimat vom Feinde verschont blieb , wenn die Heim¬
kehrenden die Möglichkeit zum Wiedereintritt in die Ar¬
beit hatten und wenn dem Kriege der wirtschaftliche Wie¬
deraufbau auf dem Fuße folgen konnte. Unter den Tapfe¬
ren, denen wir diesen Segen verdanken, haben die Akade¬
miker einen ehrenvollen Platz eingenommen . Das Denk¬
mal wird und soll sein ein Ehrenmal aufopfernder Pflicht¬
treue der Toten und eine Mahnung unerschütterlicher
Arbeitssreudigkeit für die Lebenden. In diesem Sinne
sei es der Öffentlichkeit übergeben . Hierauf hielt stud.
paed . Pfahler im Auftrag der Studentenschaft den geial-
lenen Kommilitonen einen tiefempfundennen , ehrenden

durch dringen , man wird sie nur um so härter am
fassen in der gerechten Voraussetzung , daß Sie durch
Ihr unsinniges Ableugnen bereits feststehender oder er¬
wiesener Tatsachen nur die Borbringung und Dis:u-
tierung weiterer Verdachtsmomente Wider Sie hint¬
anhalten wollen —" und als der Verhaftete ihn mit
nur noch breiterem Biedermannslächeln betrachtete,
fuhr der Untersuchungsrichter mit scharfer Betonung
fort : „Geben Sie sich nur keinen Illusionen hin , mein
Lieber . Daß die von Ihnen berichtete Geschichte über
die Aufhaltung des durchgegangenen Schlittengespanne»
und Ihrer dadurch hervorgerufenen, durch Stunden an-
dane -prden Bewußtlosigkeit auf Schwindel beruht , stan
von Aniang an fest , geglaubt hat Ihnen die Räuver-
geschichte kein Mensch. Hat Sie somit schon die lügen¬
hafte Verdrehung von Tatsachen stark verdächtigt, !
klagt sie die Feststellung des Haarbefundes direkr an . ,
Es handelt sich bei Ihnen nicht mehr um die
frage, diese ist in einem für Sie ungünstigen
bereits entschieden , sondern nur um die einfache v U
stellung , ob Sie als der alleinige Urheber des
brechens anzusehen sind oder Mitschuldige haben-

Geraume Zeit verstrich , ohne daß Mehlig M o
einer Antwort aufzuraffen vermochte . Er stand um v
senktem Kinn , unruhig wanderten die Augäpse
ihren Höhten und die verwitterten Züge durchs
nervöses Unbehagen . Wiederholt schielte er nach
Beamten, wie um sich zu vergewissern , was su
Miene dieser zur Schau trage und ob es sich
Ende doch nur um eine ihm gestellte Falle h u

gerade die von dem Richter an den Tag gelegte . ^
geschäftsmäßige Ruhe beunruhigte ihn immer 1
Aber er konnte sich nicht entschließen , er bne s»
dernd, den suchenden Blick zur Diele gekehrt.

Fortsetzunĝ folgt.



Nachruf . Im Namen der Stadtgemeinde sprach eindring¬
lich Oberbürgermeister Hauster . Nach einem Mussivor-
trag ivurden die Pechkandelaber angesteckt, worauf die
studentischen Korporationen und Vereine Kränze mit
Schleifen auf die Stufen des Denkmals legten , während
drei Ehrensalven die Toten grüßten. Alsdann hielt
Staatspräsident Dr . . v . Hieber eine zu Herzen gehende
Ansprache . Das Denkmal mag uns sagen : >

Mit dem Blut des besten Lebens ^
Ist das Vaterland geweiht.
Wer uns starb , starb nicht vergebens
klnd sein Name leuchtet weit.

Es folgten noch zahlreiche weitere Ansprachen mit Kranz¬
niederlegung. Das Lied „Ich halt ' einen Kameraden"
schloß die Feier.

Niederstetten , 22 . Juni . (Teure Pacht . ) Die
Schafweide der Teilgemeinde Sichertshausen wurde für die
Zeit vom 25 . Juli bis -11 . November verpachtet. Für
diese Nachsommerweide, die mit 150 Stück befahren wer¬
den darf, wurde ein Pachtpreis von 14100 Mk . erzielt;
im Vorjahr betrug er 2450 Mk.

München, 22 . Juni . (Schwerer Schneesturm .)
Aus dem Watzmann wütete am Sonntag ein schwerer
Schneesturm, der mehrere Menschenleben forderte . Der
Münchener Bautechniker Diensthuber und der 21jährige
Kaufmann Joses Stanggassinger sind infolge Erschöpfung
gesmrben , eine . Partie von drei Münchener Studierenden,
die gleichfalls in den Schneesturm geriet , wird vermißt
und man befürchtet, daß auch diese Touristen Opfer des
Schnecstnrms geworden sind.

Frankfurt, 22 . Juni . (Gemälde raub . ) Nach
einer Bekanntmachung des Frankfurter Polizeipräsidenten
wurde am 8 . oder 9 . November 1918 aus einem Eisen¬
bahnwagen der 2 . Gardedivision , der von Brüssel nach
Deutschland gehen sollte und u . a . auch mit dem Eigen¬
tum deutscher Flüchtlinge beladen war, eine Gemälde¬
sammlung geraubt. Diese Sammlung enthielt bas Porträt
eines spanischen Jnfanten von Velasquez , zwei Werke
von Rubens , die Entführung der Dejanira , und ein Por¬
trät seiner Frau , einen Männerkopf von van Dyjck , einen
Poalo Veronese, ein Werk von Addrian Brouwer und
24 andere Gemälde von anderen Künstlern . Aus die
Wiedererlangung der Gemälde , deren Gesamtwert mit
mindestens 10 Millionen angegeben wird , ist eine Beloh¬
nung von 1 Million Mark ausgesetzt.

Kurze Chronik.
In Uhlbach siel beim Kirschenpflücken der 70 Jahre

alle Luik vom Baum . Er erlitt so schwere Verletzun¬
gen , daß er ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

Am 14. Juni hat sich die 12jährige Frida Olpp
von ihren Pflegeetlern in Heilbronn unter Mitnahme
von 200 Mk . entfernt und wird seither vermißt.

Gabriel Locherer in Laupheim wollte auf seinem
.Grundstück Futter holen . Als der Wagen zur Heimfahrt
fertig war und die Pferde anzogen , stürzte Locherer und
der schwerbeladene Wagen ging ihm über den Leib. Nach
kurzer Zeit verschied der Verunglückte.

Der 24 Jahre alte Landwirt Franz Baumann von
Schindelhof (bei Friedrichshofen ) stieß auf einer
Motorradfahrt bei Siebrazhaus mit einem unbeleuchteten
.Fuhrwerk zusammen, dessen Deichsel ihm in die Brust
>drang . Der Verunglückte wurde ins Karl-Olga-Kranken-
Kaus gebracht , wo er am anderen Morgen starb.

Vermischtes.
37 Lote - ei der Hamburger Schiffskatastrophe . Die

Aufräumungsarbeiten an dem gekenterten Dampfer.
„Avare" sind so weit erledigt , daß der Taucher vor-
Eufig ^eine Arbeit einstellsn konnte . Die behördlichen.
Nachforschungen haben ergeben , daß das Unglück 97
Tote gekostet hat . Es sind noch 22 Leichen zu bergen.

Große Explosion in Lissabon . Aus Lissabon wird
eine gewaltige Explosion gemeldet, die sich anläß¬
lich der Feierlichkeiten ereignete, die zu Ehren der por¬
tugiesischen Flieger gegeben wurden , die den Flug über
den Atlantischen Ozean ausführten . Ein Schiff , das
ausschließlich mit Feuerwerk beladen war , gelangte
Zur Explosion . Es gab 20 Tote und ungefähr 40 Ver¬
wundete.

Tie Kunst , einen Heiratsantrag zu machen. Der
Augenblick , in dem ein Mann ein Mädchen fragt , ob
s ' e die Seine werden will , ist jedenfalls einer der wich-
nOen und entscheidendsten des Lebens , und gar oft
hängt hier von einer Minute ein Schicksal ab. Des¬
halb sollte man seine Heiratsanträgs nicht so aufs
Geratewohl machen, sondern die Kunst des Heirats-
autrages studieren. Am meisten lernt man an Bei¬
stielen , und deshalb gibt die Psychologin Dorothea
Dix in der Schilderung verschiedener Typen wertvolle
Fingerzeige . Die Art , in der ein Mann einen Antrag!
wacht , ist durch seinen Charakter bestimmt, " so schreibt!
ue . „Da gibt es z . B . den stürmischen Liebhaber,
der das Mädchen seiner Wahl plötzlich an seine Brust
Keht , mit Küssen überschüttet und in heiserem Flüstern
umrmelt , daß sie nun sein Weib sei , und daß nichts!
m der Welt sie von ihm trennen könne . Diese Form!
.der Werbung ist bei Mädchen , die noch jung sind
und den Kopf voll romantischer Grillen haben, sehr
angebracht , und ebenso wird sie auf ältere Jahrgänge,!
dre wieder den Hang zum Abenteuerlichen pflegen. !
urcht ohne Wirkung bleiben. Dann gibt es die poetisch^Art des Antrages . Dazu bedarf es des geeigneten
Rahmens : des verführerischen Vollmondes, einer stil-!
len Gartenecke, verwehter Musikklänge , die von ferch
herübertönen . Dann tastet der Jüngling nach der Hand!
pwlwr Angebeteten und spricht zu ihr Lyrik . Auf diese >
A-wse führt er sie auf Blumenpfaden langsam bis zu!
fdvew entscheidenden Punkt , an dem er sie aussordert . i

rhm in dem Schoß seiner Träume zu wohnen . Diese!
!-wethode , einst sehr beliebt, ist heute höchst gefährlich,
weil das moderne Mädckien aeaen alle Poesie sehr

Mißtrauisch geworden ist , ünv weil der Mann , der ge¬
wöhnlich hinter dieser verklärten Schönheitswslt sehr

!reale Absichten verbirgt , ein vortrefflicher Schauspie¬
ler sein muß , wenn er seine Rolle gut durchführen
will . Das junge Mädchen wird auch argwöhnen, daß
ein solcher Schönredner bereits sehr reiche Erfahrung
auf dem Gebiete hat . Mehr Aussicht hat heutzutage
der kühle Geschäftsmann, der eine Frau um ihr Herz
bittet , wie in einem Laden um ein Paar Stiefel . Ge¬
wöhnlich unternimmt er seinen Angriff nach einem
guten Essen , durch das er sich gestärkt hat . Er beginnt
damit , der Erwählten mitzuteilen, wieviel er ver¬
dient , berichtet triumphierend , daß er bereits eine
passende Wohnung in Aussicht hat , und dann fragt er,
ob sie nicht als Hausfrau dort einziehen wolle. Der
Schüchterne schleudert seinen Antrag wie eine Bombe;
er hat es eilig , mit seinem Begehren herauszukommen,
denn er weiß , daß er es niemals mehr wagen wird,
wenn er nicht die einmal erfaßte Situation ausnutzt. -
Nicht zu empfehlen ist der briefliche Heiratsantrag,
denn er macht keinen Eindruck und beraubt die Frau
eines großen Erlebnisses. Wenn der Durchschnitts¬
mann ein Mädchen zur Frau begehrt, dann sagt er
ihr , sie sei ein Engel , er verehre sie über alles , und
wenn sie ihn heirate , so würden sie beide den Himmel
auf Erden haben . Er sagt nicht : „Ich bin ein ziemlich
unverträgliches Jndividium , mit dem schwer auszu¬
kommen ist ; ich lege den größten Wert auf Essen und
verdiene nur wenig. Dis Frau , die ich heirate , muß
die Geduld Hiobs haben und Mühe und Sorge mit
mir teilen Tag und Nacht . Wollen Sie mich trotzdem
heiraten , so will ich versuchen , mich so gut zu beneh¬
men , wie es ein Ehemann kann .

" Einen solchen wahr¬
heitsgemäßen Antrag zu machen, wäre freilich die
größte Kunst . Aber es würde nur wenige Mädchen
geben , die daraufhin Ja sagten.

"

Ein Mißverständnis . Der Joseph Gänseschmalz er¬
scheint vor Gericht in Einern fürchterlichen Aufzuge:
Viel zu langen Hosen , viel zu weitem Rock usw . Der
Richter fragt ihn , wie er so vor Gericht erscheinen
könne . „Aber entschuldigen Se"

, ruft Gänseschmalz,
„Se haben mir doch ausdrücklich geschrieben , ich soll
erscheinen „In Sachen Ihres Vaters .

"

Erster Klasse . „Ihre Gläubiger können Sie nicht
bezahlen, aber erster Klasse können Sie fahren .

" —
„Ja , wenn ich dritter Klasse fahren würde, so würde
ich alle meine Gläubiger treffen .

"
(„Kaspar"

, Stockholm .)

E alle unsere I^eser H
welcke unsere Teilung äurcii csie Lost
beniesten , ricbten wir csie Litte , ägs

Abonnement suk unsere

^ kür cias bevorstebencke neue lZuartul ^
üsvkorlsu erneuern ! K

Kandel und Verkehr«
js Weildrrftodt, 31 Juni. (Viehmarkt.) Zufuhr r 193

Siück Vieh . 16 Läufer« und 378 Milchschweine. Arbeils«
ochsen : 3b 060- 38 000 Mk. Jungstiere 18 000 —30 000
Mk . , Kälbrrkühe 33 000 — 38000 Mk , Milchkühe 33 000—
37 000 Mk., Kalbinnen 29 000 - 33 000 Mk., Einstellvieh
7 000 —13 000 Mk . Läufer mit 180 Pfd . Lebendgewicht
9 000 Mk . 3 . Qualität 4 900- 5 300 Mk. Pro Paar,
Milchschweine 1 . Qualität 4 300— 5 300 Mk . Handel beim
Vieh matt und zurückhaltend , Jungvieh begehrt, von Schwei¬
nen alles verkauft.

Dollarkurs am 22 . Juni 328 . 92 Mark.
Einfuhr von Pferden aus Oesterreich. Die Einfuhr

von Nferden aus Oesterreich und der Tschechoslowakei
zum freien Handel ist jetzt unter der Bedingung ge¬
stattet , daß die Einfuhr über Friedrichshafen oder
über die von der bayerischen Regierung bestimmten
Eintrittsstationen erfolgt. Sie ist der Kontrolle durch
einen beamteten Grenztierarzt unterworfen , die sich
aus die vorschriftsmäßige Ausfertigung der für die
auszusührenden Pferde ßeizubringenden Ursprungs¬
zeugnisse , die klinische Untersuchung der Pferde und
die Erlaubnis zur Einfuhr erstreckt . Hengste und Stu¬
ten dürfen erst dann in den freien Verkehr gelangen,
wenn sie sich bei einer frühestens 10 Tage nach der
ersten auszuführenden serologischen Untersuchung auf
Beschälseuche als unverdächtig erwiesen haben.

Stuttgart , 22 . Juni . Dem Schlachtvieh markt
am Donnerstag waren zugetrieben : 40 Ochsen . 19
Bullen . 92 Jungbullen , 100 Jungrinder , 14 .1 Kühe,
346 Kälber , 1332 Schweine , 58 Schafe und 3 Zie¬
gen , die sämtlich verkauft wurden . Erlöst wurde aus
100 Pfund Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität : 2800
bis 3100 , zweite 2200—2550 , Bullen erste 2700 bis
2900 , zweite 2100— 2450 , Jungrinder erste 2900 —3150,
zweite 2500—2700 , dritte 2150 — 2350 , Kühe erste 2000
bis 2400 , zweite 1400— 1750, dritte 900—1250 , Käl¬
ber erste 3300—3450 , zweite 3000—3150 , dritte 2750
bis 2950 , Schweine erste 4900— 5050 , zweite 4650 bis
4850 Mk . Verlauf des Marktes : belebt.

Letzte Nachrichten.
Berns«»- ei«gele-t.

WTB. Offe«t«rs. 33 . Juni . Die Offeuburger Staats¬
anwaltschaft hat gegen das freisprechende Urteil in dem Pro¬
zeß gegen Kapitänleutnant a. D . o . Killinger Berufung ein¬
gelegt.

«»gelehnt.
WTB. Brett», 33 . Juni. Im Reichstagrausschuß für

Steuerfrageu wurde der deutsch-nationale Gegenentwurf eine»
Gesetze» über die Zwangsanleihe abgelehn.

IS Tote »re . Avare ' geSarge».
WTB. Hamk«rk, 33 . Juni . Bis gestern Abend wurden

au» dem Danpser . Avare ' 16 Tote geborgen . Hiervon
sind 8 brasilianischeund 3 portugiesischeBo - dangestellte. Von
den übrigen 6 Leichen sind 3 weitere identifiziert worden.

Ei» Z« ischr»sall mit P »rag»« tz.
WTB. Nffnreio», 33 . Juni. Während der jetzt beendigen

Revo uriorrswirren verbreitete sich da» falsche Gerücht, daß
im Haus« der l rutschen Gesandtschaft rin Maschinengewehr
versteckt sei und sich dort 50 Revolutionäreverborgen hieben.
Obwohl diese» Gerücht sofort durch Zeugen widerlegt und
seine Unrichtigkeit rom paraguayschen Minister anerkannr
war, brach doch ein O 'fizier mit 13 Mann während d r
Abwesenheit de» deutschen Geschäftsträger» in das Gesavdt-
schastsgrbäude ein und ließ unter beleidigenden Aeußerungen
die deutsche Flagge niederholen. Auf sofort erfolgten Pro
lest de» deutschen Geschäftsträger» fegte die Regierung von
Paraguay völlige Genugtuung zu, über deren Form zur Zeir
verhandelt wird.

Die L»h»erhöh»»ge» skr Reicht - »»» Staetsarteitrr
WTB. Berlin, 33 . Juni. Im Reichsfinanzministerium

find am Mittwoch Al end die Besprechungen über die Lohn,
erhöhungen für die Reichs und Staatiarbeiter zu Ende ge»
gangen . Die Erhöhungen sind entsprechend den Aufbesser¬
ungen der Beamtengehälter vorgenommen worden . Bezüg¬
lich der Richtlinien für die Ausnutzung der Arbeitszeit ist,
nach der . Germania ' zwischen den Spitzevorganisationen
der Gewerlschasten und der Regierung ein Abkommen ge
troffen worden , daß über die bisher gegebenen Richtlinien
besondere Verhandlungen stattfinden sollen, die voraussicht¬
lich am 38 . Juni beginnen werden.

Der englische Frl »« arschall Wils«» erschaffe».
WTB. Land «», 33 . Juni . Frldmaischall Sir Henry

Wilson wurde heute Nachmittag auf seinem Landsitz bet
London von 3 Männern erschossen . Die beiden Männer
wurden verhaftet.

WTB . London» 33 . Juni. Ueber den Ueberfall auf
den Fsidmarschall Wilson teilte Chamberlai» im Unterhaus
mit, daß 3 bewaffnete Männer in da» Londoner Wohnhaus
des Generals rindrachen und ihn erschaffen . 3 Polizisten
wurden ebenfalls erschossen . Beide Täter sind verhaftet.
Die Mitteilung rief in: Unterhaus große Bestürzung hervor
und «s beschloß , sich zum Zeichen der Trauer zu vertage» .

WTB. L«»do », 33 . Juni. Reuter meldet : Feldmar¬
schall Wilson in Kakki -Uniform kam von der Enthüllung
des Kriegerdenkmals beim Bahnhof Liverpool - Street in einer
Kraftdroschke zurück, als beim Auisteigrn aus der Droschke
zwei junge Irländer Revolverschüffe auf ihn abfeuerte».
Wilson bückte sich , stieg eiligst die Stufen zur Türe seine»
Hauses hinauf und versuchte , die Tür mit dem Hausschlüssel
zu öffnen, als eine Kugel seinen Kopf traf und ihn tot
niederstreckte . Die beiden Täter liefen die Straße hinunter
und feuerten ihre Revolver ab, wobei 3 Polizisten und 1
Zivilist schwer verwundet wurden . Der ein« Polizist ist in.
zwischen im Krankenhaus gestorben. Wilson stund schon
seit einiger Zeit unter polizeilichem Schutz, da ein Anschlag
auf ihn befürchtet wurde.

Blutige Zusammenstöße.
WTB. vertt«, 33. Juni . In Klaustal-Zrllerfeld haben

sich , der » Roten Fahne ' zufolge, blutige Zusammenstöße an.
läßlich einer von der Deutschen VoMpartei veranstalteten
Sonnwendfeier ereignet. Die Arbeiterschaft veranstaltete eine
Gegendemonstration , die zu einem Zusammenstoß mit des
Festteilnehmern an der Feier führte. Auf beiden Seiten gab
e» viele Verletzte.

Der Rapalkvrrtrsg vom ReichSrat a«g«»»» mr».
WTB. Bertt», 33 . Juni . Der Reichsrat nahm ohrr

Erörterung den Rapasiovertrag mit Rußland au.
Ei»e Schlacht » tt » a«tzite«.

WTB. Bertt», 33 . Juni . Blättermelvungen au» Memel
zufolge brannte an brr memrlländifch- litauischen Grenze eine
50köpstge Räuberbande ganze Besitzungen nieder und er¬
mordete dir Bewohner . Litauisches Militär überwältigte die
Räuber , die sich im .Walds gut verschanzt hatte», in einer
regelrechten Schlacht . 33 Banditen wurden gefangen, 3 auf
der Flucht erschossen.

Die B« tschafterk «» fere»r protestiert.
WTB. Pari», 33 . Juni. (HavaS .) Die Botschaster-

konferenz stellte gestern den Wortlaute einer Note fest, welche
an die deutsche Regierung al» Protest gegen die Rede» de»
Reichktagspräfidenten Löbe auf eine Verbindung Oesterreich»
mit Deutschland gesandt werden soll.

Die » ««lenpest i» SiSdchi»,.
WTB. Marseille, 33 . Juni. Die , Französisch-iudochi.

mstsche Zeitung ' von Hanoii meldet, daß in Südchina di«
Beulenpest täglich an 800 Opfer fordert.

Et« Großfr»er i» Mosbach.
Mosbach(Baden), 83 . Juni . Ein verheerende» Groß,

feuer zerstörte gestern Abend da» neuerbaute Getreidelager-
hau» der Mosbacher Bolksbank, in dem neben Getreidevor»
rätrn sich hauptsächlich große Vorräte an Kunstdünger be.
fanden. Da dieser Dünger aus Oppau stammt, verbreitete
sich bald das Gerücht, baß in Mosbach ei» zweite» Oppau
entstehen könne . Außer einige» landw . Maschine» konnte
nichts gerettet werden. Da» Lagerhaus , da« heute früh uoch
brannte, wurde vollstündig zerstört . Der Schaden wird auf
6 bis 8 Millionen Mark geschätzt.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck hat sich nach dem Norden verschoben und

schwächt sich im Süden allmählich ab. Für SamStag «ud
Sonntag ist warmes , gewittrige» Wttter mit vereinzetten
Niederschlägen zu erwarten.

Druck uns Verlag der W - Rieker'schen Bu- druckrrei «Umftriz
Für dir Schristlettung verautwortllch r Lrckwig Laut.



AmMche Bekanntmachungen«
Zement für Kleiuwohnnngsbnnte ».

Dem Bezirk sind 600 Zentner Portland-Zement zur Er¬
möglichung der mit Baudarlehen unterstütztenKleinwohnung« ,
bauten zugeteilt worden.

Die Bauenden wollen ihren Bedarf unter Angabe des
Verwendungszweck « bei den OberamtSbaumeisterstellenNagold
over Altensteig binnen 8 Tagen anmeldrn.

Nagold, den 33 . Juni 1933 . Oberamt : Münz.

Land« . Dezirksverein Ealw.
3)t Üt 6 ist eingelroffe«.

Ausgabe Mittwoch» und Samstags.
Fernspr. Nr. 96 « eschäftssteNe.

Biehverkauf.
Am Montag , den ÄS . Juni , von vormittags 7 Uhr

ab. sieht in Ealw im Gasthaus z. Löwe« ein
sehr großer Trankport

erstklassiger , junger

Milchkühe.

trächtige Kühe (Schaffkühe)
Kiilberkühe

große Auswahl schwerer, hochträchtiger

Kalbinnen,
sowie

schönes Jungvieh
IN» Verkauf , wozu Liebhaber sekundlichst einladev ^

Min L Msx LSMWMI.

Vieh - Verkauf.
Am nächsten Mont ««, den 86 . Juni , von morgens 7

Uhr ab habe ich wieder in meiner Stallung im GasthauS

, « r Traube in Altensteig eine große Auswahl ^
erstklassiger

HMWgtt Kckimer,
j «« g«

Mch-We
und

» Mhe
>mu Verkauf, w » ,u Liebhaber frevndl. einladkt

Max Zürudorser.

Altensteig-Stadt

Am Souutag , den 25 Jnni rück : dir

I. und Hl. Kompagnie
zur Nebung auS.

Antrete « präzis 7 Uhr morgen- .
Da - Kommando.

W «^ m«eklmte!
Südd. Hallenba« G. m . b. H Nagold sucht:

l selWodigen M ° oder Srnv-eo-
-oller,

l selbftSndisen MWgks-olier,
80 gevandie Mtige Zimerlente für

sorllansesde -ündtliche Meilen.
UM- Gute Bezahlung "Mg

Zu melden:

Bauwerkmeister Kaupp.

iDchMtrkarten
unä

2ur ^ atsrtiguLL
von

O uckarbsrlsn

Kalt «lost dal mstavUatar Lastlamu»«
daataa» »mptodlaa

äle

« . SlcUr
'
rrlli öeedünietersi

lvd . L. LsaL
- — -UtensteiL . —

verlobungrkarten
^ fertigt rssch unä preiswert äie

^
8 U). ^i

'eker 'zche öuchämckerei K
6 ^Itensteig . 8

Schöne, saftige

MOM
empfiehlt

^ oslkartea - ^ Iduiirs
empilekll i» sekSasr ^ uswsdl «li«

tV. kisker 'scde LucddaaMuKK ^ ltsnstelx

Ragotd.

Weih
zm .er«»'

Sonntag , de« SS . 6
3 .30,4 .30» . abend » 8 .15

rvsld °
Wett

ll . Teil
in kten

Ms . BttMMHeil
Morgen Sams¬
tag Abend
Uh^

Monats
verrawuiung

im Ldkal.
Der Borstand.

WIW Z j
in 8 Akten.

Alteusieig.
Zar

Most,
bereitung

empfehle

Rns
'
r RostMsatz

mit Heidelbeeren
in Flaschen zu 100 Liter

Etters MchW
bd. ark '

^ SchmUertrank*
offe: .. - 'terweise Abgabe
per L .ter Mk . 18.—.

^ ^ Bequ-'nste Herstellung eines
gefunden HauStcunks.

Is weißen

TrMeszMer
billigst

lritr Mier fr.

3Ms.MlhW
-Mstk -hl-i, ,°la»g. V . „ . t »b ! ,,-d

Berg L ?Wd > ° ^

Prima gewaschene

Kohlen

Nagold.
E . Hermann Leser
Lahr i.V , Weinhdlg.

Alteustetg -Stadt.

Kinderfest.
WM Montag , de« 2« . Juni ds . I ».

3 Uhr : Zug der Schulkinder vom unteren Schulhau»
durch die untere Stadt auf den Festplatz . Fest¬
rede . Gesang der Kinder. Hierauf Spiele der.
selben.

5/47 Uhr : Sammlung der Kinder zum Zug ans Schulhaus.
Hier Gesang.

Die Einwohnerschaft wird zur Teilnahme freundlickst
eingeladen.

Den 38 . Juli 1933.
Etadtfchnltheißr Welker.

Altensteig.

Achtung ! Achtung!
Am kommenden Sonntag , de« 25 . « ad Montag,

de« 28 . - s . Mts . habe ich bei der Turnhalle mein

Karussell und
Schiffschaukel

ausgestellt und lade zur gefälligen Benützung freundlichft ein.
Dfer Besitzer.

A Alteusteiz . S

— Von frisch eintet - offenen Sendungen —
— empfehle brüte nich ^

I zusehrBsWuPreifell: ß
^ la amerikan. Schweineschmalz T
^ Wizemanns Palmbutter S
^ Schlinks Palmin T
L Schmelz-Margarine (Ersatz für Butter) D
^ la Margarine (beste Marken ) L
N Vitello, Elbstolz, Aktina ^
^ la Tasel -Voll-Reis ^
^ la Perl -Gerste , Sago ^
^ .. Mais- und Weizen -Grieß ^
N „ Grünkern und Grünkerngrütze s
^ „ Haferflocken, offen und in Pakets D
^ . . gelbe und grüne Erbsen T
L .. weiße Bohnen, Heller-Linsen L
^ serbische Pflaumen N
^ . . Birnschnitze , Ring-Aepsel L
^ .. amerik. Dampf -Aepsel L
s „ Misch-Obst in zwei Qualitäten ^
^ sst . Vorlauf-Mohnöl s
^ sst. Sesam-Tafel-Oel s
^ lu Faden-Nudeln L
^ Band-Nudeln D
N Hörnle , Spaghetti s
^ Maccaroni (Mehl- und Hartgrieß) ^
LL bn Abnahme von O iginal- Zöckm ä 30 Psd . —
2L und Kisten ä 50 Pfd . Inhal : Fabisipieiien . «

^ Ehr. MOrd jr. ß

Arbeiter - Seslllj
Jüngere Leute finden dauernde Be¬

schäftigung bei

Karl Kaltenbach L Söhne
S ::berw..Sabrik _ Marktplatz.

4- 5 TllgWtt
finden sofort Beschäftigung bei

Joel Walz. «Wes«U MeOeisl.
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